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  KOMMENTAR

Man müsste mal wieder

Es ist einige Tage her, dass Fußball-Nationalspieler Andreas Möller diesen Begriff prägte:„India-
nersprache“ – so nannte er eine damals unter Profikickern populäre Angwohnheit, über sich 
selbst zu sprechen. „Ein Andreas Möller kennt keinen Schmerz“, könnte er gesagt haben. Oder 
auch: „Ein Andreas Möller macht das nicht.“

Allerdings hat sich diese indirekte Art, das eigene Handeln – oder auch Nichtstun – zu umschrei-
ben, nicht durchgesetzt. Auch ein noch berühmterer Kollege Möllers lehnte das zuletzt ab. „Ein 
Lothar Matthäus braucht keine dritte Person. Er kommt sehr gut allein zurecht“, sagte der bei-
spielsweise. Dagegen wächst die Anzahl der Mitmenschen, die auf eine andere umgangssprach-
liche Form der Verallgemeinerung setzen – und damit zugleich Verantwortung von sich fern-
halten.

„Man müsste mal wieder...“, dieser unfertige Satz, fast ein Stoßseufzer, ist immer häufiger zu 
hören. Er hat sich als viel alltagspraktischer erwiesen. Und als Dauerausrede, mit der wir uns 
den Anschein des Aktiven erhalten. Wir sind „Die Generation Man müsste mal“. So lautet der 
Titel eines Buches, das vor fast zwei Jahren Claudia Langer, die Gründerin der Verbraucherplatt-
form www.utopia.de, veröffentlichte.

Sie geißelte darin unsere Leitkultur der Verschwendung, unsere Faulheit und Mutlosigkeit und 
die ökologische Behaglichkeit, in der wir uns eingerichtet haben. Nicht, dass sie nicht selbst gele-
gentlich diesem Phänomen unterliege: dem inneren Schweinehund, den Sachzwängen, der 
Hektik des Alltags, dem Job, den Geldsorgen, all diesen vermeintlichen Hindernissen, die uns 
vorgaukelten, was wichtig ist – und was man problemlos auf die lange Bank schieben kann. Aber,
so sagt Claudia Lange: „Eigentlich wissen wir doch genau, dass wir handeln müssen.“ Es sei nur 
nicht so, dass diese Dinge sich wie von Geisterhand veränderten und sich Nachhaltigkeit von 
selbst einstelle. „Die Geisterhand, das sind wir. Sie und ich.“

Leider genügt es auch nicht, das ständig zu wiederholen. So wie gerade erst wieder eine Studie 
veröffentlicht worden ist, die belegt, wie sehr bei unseren Kindern Bewegung das Zusammen- 
spiel der Nerven und Gehirnzellen verbessert. Auch das hören wir seit Jahrzehnten immer wie-
der. Nur hat dieser stete Tropfen keinen Stein gehöhlt. 

Es führt kein Weg daran vorbei: Man – nein: Wir müssen es tun. Auch ich müsste mich mal 
wieder bewegen. Sobald dieser Text veröffentlicht ist, fange ich an.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

Chef de Mission Schwank: Zwischenbilanz bei Jugendspielen „sehr positiv“

(DOSB-PRESSE) Eine „alles in allem sehr positive Zwischenbilanz“ hat Chef de Mission Bern-
hard Schwank zur Halbzeit der Olympischen Jugendspiele in Nanjing gezogen. „Die Mannschaft 
ist ganz schnell zusammengewachsen und hat einen tollen Teamgeist entwickelt. Hinzu kommt, 
dass wir ein gutes Zusammenspiel mit dem dsj academy camp haben. Bei den Wettkämpfen 
machen die Teilnehmer des academy camp Stimmung, so dass wir oft Heimspiel-Atmosphäre 
genießen können“, sagte Schwank.

Er erlebe, wie die Athleten die Atmosphäre im Olympischen Dorf aufsaugten. „Das alles trägt 
dazu bei, dass auch die gezeigten sportlichen Leistungen uns in der Summe zufrieden stellen“, 
erklärte der Leistungssportdirektor des DOSB. Neben den Wettkämpfen bliebe zudem ausrei-
chend Zeit, um die Besonderheiten der chinesischen Kultur und Geschichte wie den Konfuzius-
Tempel und das Massaker-Museum zu besuchen. Auch das mit CEP abgekürzte Kultur- und 
Bildungsprogramm der Spiele biete ein reichhaltiges Angebot.

Vorausschauend auf die letzten fünf Wettkampftage sagte Schwank: „Im zweiten Teil der Spiele 
freuen wir uns auf die Endkämpfe in der Leichtathletik, im Kanu, im Modernen Fünfkampf, im 
Boxen, im Ringen, im Bogenschießen, im Wasserspringen und die Gerätefinals im Turnen, die 
erst jetzt beginnen, sowie auf zahlreiche interessante und spannende Mixed-Wettkämpfe und 
den Fortgang des Beachvolleyball- und des Basketball-Turniers.“

Die 2. Olympischen Jugendspiele enden am kommenden Donnerstag (28. August). Die letzten 
Wettkämpfe finden bereits am Mittwoch statt. Der DOSB ist mit einer 84-köpfigen Jugend-Olym-
piamannschaft in Nanjing vertreten.

DOSB-Präsident Hörmann: Jugendspiele mit „faszinierender Atmosphäre“

(DOSB-PRESSE) Durch die Olympischen Jugendspiele entsteht aus Sicht von DOSB-Präsident 
Alfons Hörmann eine „faszinierende Atmosphäre“. Das sagte er kurz vor seiner Abreise am 
vorigen Mittwoch aus Nanjing, wo er die Spiele seit der Eröffnungsfeier miterlebt hatte. 

„Sie sind Sport- und Kulturaustausch im besten Sinne. Die Athleten begeistern mit ihrer Lebens-
freude, ihrer Leidenschaft für den Sport und ihrer Kommunikation über alle Grenzen hinweg“, 
meinte Hörmann, der drei Tage lang von Sportart zu Sportart gefahren war, um die Atmosphäre 
rund um die Spiele zu spüren.

Lebensfreude, Leidenschaft und die große Kommunikationsfreudigkeit habe er sowohl bei der 
Deutschen Jugend-Olympiamannschaft als auch bei Athletinnen und Athleten anderer Nationen 
gespürt. „Das deutsche Team steht eng beisammen und unterstützt sich, wo immer es geht“, 
sagte Hörmann. „Auch das dsj academy camp mit seinem Programm hier in Nanjing ist eine 
prima Geschichte. Auf diese Weise wird der Ansatz der Jugendspiele, Sport und Bildung zu 
verbinden, nochmal klarer unterstrichen.
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Besonders fasziniert habe ihn der Besuch beim Drei gegen Drei der Basketballer. „Hier wird auf 
spielerische Weise die Verbindung des Sports mit den Schulhöfen, Parks und Plätzen dieser 
Welt geschaffen“, meinte Hörmann. 

Auch die länderübergreifenden Teamwettbewerbe seien „Paradebeispiele für die Kraft des 
Sports“. „All die genannten Beispiele sind mustergültige Jugendwettbewerbe und zeigen den 
Kontrast zwischen den Olympischen Spielen und den Jugendspielen“, erklärte der DOSB-
Präsident.

Tim Ole Naske: Jugendspiele machen Bock auf die großen Spiele

Nach seinem Sieg bei den Olympischen Jugendspielen in Nanjing, der ersten Goldmedaille 
für die Deutsche Jugend-Olympiamannschaft, hat Ruderer Tim Ole Naske (RG Hansa Ham-
burg) den Journalisten Rede und Antwort gestanden. Die DOSB-PRESSE hat das Gespräch 
aufgezeichnet.

FRAGE: Tim Ole Naske, herzlichen Glückwunsch! Die Goldmedaille hängt um Ihren Hals, wie ist 
das so als Sieger bei den Olympischen Jugendspielen aus dem Boot zu steigen?

TIM OLE NASKE: Es ist auf alle Fälle ein geiles Gefühl, zu wissen, dass man sich wieder gegen 
den Rest der Welt behaupten konnte. Ein grandioses Ding, dass ich hier nach der Junioren-WM 
auch noch gewonnen habe.

FRAGE: Das sind jetzt die Olympischen Jugendspiele und eine olympische Goldmedaille, das ist 
schon etwas ganz besonderes, oder?

NASKE: Ja, klar. Aber wie Sie schon sagten: es sind ‚Jugend‘-spiele. Sie sind zwar schon was 
ganz Großes, aber vor allem machen sie noch mehr Bock auf die großen Spiele, für die man 
dann noch härter arbeiten möchte.

FRAGE: Sie sind sicher stolz auf Ihre Leistung.

NASKE: Absolut. Es war ein starkes Feld, auch mit ein paar Leuten, die bei der WM noch nicht 
dabei gewesen sind.

FRAGE: Sie sind zuletzt auch Juniorenweltmeister geworden. Kann man diese zwei Wettkämpfe 
vergleichen?

NASKE: Nein, das kann man überhaupt nicht vergleichen. Das Rennen hier ging über eine an-
dere Distanz, der Ruderer aus Aserbaidschan zum Beispiel war hier, bei der WM war er nicht 
dabei. Das sind zwei ganz unterschiedliche Wettbewerbe gewesen. Die WM war wichtig auf ihre 
Art und Weise, das hier ist auch sehr wichtig, aber auf eine andere Art und Weise. Das kann 
man einfach nicht gegeneinander aufwiegen.“

FRAGE: Was macht denn die Olympischen Jugendspiele so besonders und wie nehmen Sie das
alles atmosphärisch wahr hier in Nanjing?

NASKE: Es ist unfassbar. Das gesamte Team ist nochmal größer, es sind super viele andere 
Sportarten vertreten und das Olympische Dorf an sich ist einfach etwas ganz Besonderes. Die 

4  •  Nr. 35  •  26. August 2014



Atmosphäre im Dorf kann man mit nichts vergleichen. Das habe ich vorher noch nie erlebt, mit 
so vielen anderen Sportlern so eng zusammenzuleben. Es herrscht eine supergeile Atmosphäre 
und wirkt alles so ein bisschen wie eine Ferienanlage, aber jeder ist auch fokussiert auf seinen 
Wettbewerb und auf Fairplay. Das ganze Miteinander unter den Sportlern ist total nett.

FRAGE: Als Juniorenweltmeister und Sieger der Olympischen Jugendspiele – wie groß ist jetzt 
der Sprung zu den „Großen“?

NASKE: Der ist schon nochmal gewaltig. Da wird man jetzt erstmal den Herbst abwarten müs-
sen, sehen, wie ich mich da auf den Langstrecken präsentiere und dann werde ich nächste 
Saison schauen, wo ich stehe. Erstmal ist das Ziel ein guter Start in den U23-Bereich.“

FRAGE: Ist Rio 2016 ein Traum, oder ist das komplett unrealistisch?

NASKE: Rio 2016 ist ein Traum, und ich werde auf alle Fälle hart dafür arbeiten. Ich muss jetzt 
abwarten, wie die Entwicklung weitergeht.

Hinweis: 

Weitere Berichte, dazu Fotos und Videos von den Olympischen Jugendspielen in Nanjing 
finden sich online, auf der Homepage des DOSB oder auch unter sportdeutschland.tv.

Baku im Blick: Die European Youth Session 2014 in Olympia

(DOSB-PRESSE) Auf Einladung des Ministeriums für Jugend und Sport von Aserbaidschan und 
der Internationalen Olympischen Akademie (IOA) hat Anfang August in Olympia (Griechenland) 
die „European Youth Session" stattgefunden. Thematisch widmete sich die Veranstaltung den 
Europäischen Spielen, die im Juni 2015 erstmalig in der aserbaidschanischen Hauptstadt Baku 
ausgetragen werden. Die Deutsche Olympische Akademie hatte ihren Referenten Tobias Bürger 
nach Griechenland entsandt.

55 Vertreterinnen und Vertreter aus 31 Nationalen Olympischen Komitees in Europa beschäftig-
ten sich an der IOA mit dem neuen Format sowie mit aktuellen Fragen und Perspektiven der 
Olympischen Bewegung. 

Vorträge von internationalen Experten und Mitgliedern des Organisati-onskomitees der 
Europäischen Spiele 2015 (BEGOC), darunter der Vorsitzende Simon Clegg und 
Kommunikationschef William Louis-Marie, sowie Workshops bildeten das inhaltliche Gerüst der 
Session.

Im Fokus der Veranstaltung stand zudem eine „Teamchallenge": In Kleingruppen à fünf Perso-
nen sollte ein Marketing-Konzept für die Europäischen Spiele 2015 entworfen und in einer drei-
minütigen Präsentation einer Jury, bestehend aus Mitgliedern des BEGOC und dem Präsidenten 
der IOA, Isidoros Kouvelos, vorgestellt werden. Hauptpreis war eine Reise zur Schlussfeier der 
Europäischen Spiele 2015. 

Mit ihrer Kampagne „Growing up together: The European Games and the city of Baku" belegte 
die Gruppe um Tobias Bürger den zweiten Platz und erhielt dafür neben einer Auszeichnung 
wertvolle Sachpreise.
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

Chinesische Jugendfußballmannschaft tourt durch Deutschland

(DOSB-PRESSE) Eine Auswahlmannschaft der sportbetonten Schule der chinesischen 28-Millio-
nen-Stadt Chongqing war auf Einladung der Deutschen Sportjugend (dsj) und in Kooperation mit 
dem Deutschen Fußball-Bund vom 17. bis 24. August in Deutschland.

Der deutsch-chinesische Jugendaustausch im Sport hat dank der Unterstützung von Landesfuß-
ballverbänden und Sportjugenden aus Berlin, Brandenburg und Nordrhein-Westfalen so weitere 
Impulse erfahren: Mit Begegnungen und Spielen in Berlin, Cottbus, Hennef, Bonn und Köln ka-
men die deutschen und chinesischen Jugendlichen in intensiven Austausch.

Beide Länder haben in Regierungsgesprächen ihren Willen erklärt, diesen Jugendaustausch zu 
intensivieren. Auch im Visa-Bereich sind stetige Verbesserungen vereinbart. Ralph Rose, Vor-
standsmitglied der Deutschen Sportjugend, sagte, die gute Unterstützung von Ländern und Bund
sei wichtig für mögliche Folgemaßnahmen von Mitgliedsorganisationen.

Schleswig-Holstein: Immer mehr leisten Freiwilligendienst im Sportverein

(DOSB-PRESSE) Mehr Jugendliche als je zuvor leisten ab 1. September einen Freiwilligendienst
im Sport ab. Darauf hat die Sportjugend Schleswig-Holstein im Landessportverband (LSV) hinge-
wisesen. Danach haben sich in diesem Bundesland insgesamt 101 junge Menschen im Alter von 
16 bis 29 für ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) oder den Bundesfreiwilligendienst (BFD) in 
einem Sportverein entschieden. 

Begleitet und unterstützt werden sie von der Sportjugend, die als anerkannter Träger der Freiwil-
ligendienste die Plätze in allen Kreisen und kreisfreien Städten anbietet.

„Wir freuen uns, dass die Freiwilligendienste im Sport bei den Jugendlichen und den Sportver-
einen so beliebt sind", sagte Dietmar Rohlf, stellvertretender Vorsitzender der Sportjugend. 
„Allein in den vergangenen drei Jahren stieg die Zahl der Freiwilligen von 76 auf nunmehr 101 
an. Die Rückmeldungen zeigen uns, dass die Freiwilligendienste den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern eine sinnvolle und prägende Zeit zur persönlichen Qualifizierung, Orientierung und 
Berufsfindung ermöglichen.“

Das FSJ im Sport richtet sich an junge Menschen im Alter von 16 bis 26 Jahren in Sportvereinen 
und Sportverbänden. Der zwölfmonatige Einsatz erfolgt in Vollzeit in der Kinder- und Jugendar-
beit im Sport. Der BFD, zeitlich flexibler geregelt, ermöglicht nicht nur jungen Menschen ab Voll-
endung der Vollzeitschulpflicht, sondern auch älteren Menschen freiwilliges gesellschaftliches 
Engagement in unterschiedlichen Tätigkeitsbereichen der Sportvereine und Verbände.

Finanziell unterstützt werden die Freiwilligendienste durch das Innenministerium und das 
Sozialministerium des Landes Schleswig-Holstein sowie das Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.sportjugend-sh.de.
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

Sportdeutschland.TV zeigt die Badminton-Weltmeisterschaft 2014 live

(DOSB-PRESSE) Sportdeutschland.TV bringt die in Kopenhagen, Dänemark, stattfindende 
Badminton-Weltmeisterschaft nach Deutschland. Seit Montag (25. August) spielt die Badminton-
Weltelite in der Ballerup Super Arena um Weltmeistertitel in fünf Disziplinen. Aus Deutschland 
sind elf Spieler am Start: Angeführt wird das Team vom Europameister des Jahres 2012, Marc 
Zwiebler vom 1. BC Bischmisheim, und dem Mixed-Doppel Michael Fuchs und Birgit Michels, die 
Siebten der Weltrangliste. Sportdeutschland.TV, der neue Online-Sportsender des DOSB, über-
trägt unter www.sportdeutschland.tv alle Spiele live im Internet.

„Wir sind hocherfreut, dass Sportdeutschland.TV den Badmintonfans in Deutschland ermöglicht, 
live und hautnah bei der WM dabei zu sein und wir hoffen, dass insbesondere zu den Spielen 
unserer Nationalspieler und -spielerinnen möglichst viele zuschauen werden“, sagt Karl-Heinz 
Kerst, Präsident des Deutschen Badminton-Verbandes.

„Mit der Badminton-WM zeigen wir auf Sportdeutschland.TV neben den Olympischen Jugend-
spielen ein weiteres hochklassiges Sport-Event und können damit einmal mehr die Vielfalt des 
Sports sichtbar machen. Gerade das ist uns sehr wichtig. Denn unser Ziel ist es, ein Angebot 
aufzubauen, wo jeder seinen Sport erleben, aber auch immer wieder neue, begeisternde Sport-
arten entdecken kann“, sagte Oliver Beyer, Geschäftsführer der DOSB New Media GmbH, die 
Sportdeutschland.TV entwickelt und betreibt.

Die Finals der Weltmeisterschaft überträgt Sportdeutschland.TV am 31. August live.

Über die DOSB New Media GmbH

Die DOSB New Media GmbH wurde im Februar 2011 vom DOSB mit dem Ziel gegründet, 
innovative Onlineanwendungen für den deutschen Sport zu konzipieren und umzusetzen. 
Neben der Entwicklung der Netzwerkplattform splink.de und der splink-WebApp Deutsches 
Sportabzeichen, eine der größten Breitensportinitiativen in Deutschland, steht die 
Übertragung von Sportveranstaltungen auf Sportdeutschland.TV im Mittelpunkt. Rund um 
diese Themen stellt die DOSB New Media GmbH Verbänden und anderen 
Sportorganisationen ihr Online-Know-how auch beratend zur Verfügung.

Für Rückfragen steht Oliver Beyer unter Telefon 0221 677793-20 oder per Mail an 
presse@dosbnewmedia.de zur Verfügung.

7  •  Nr. 35  •  26. August 2014

mailto:presse@dosbnewmedia.de
http://www.sportdeutschland.tv/
http://www.dosb.de/de/service/termine-tagungen/kalender/
http://www.dosb.de/


DOSB lädt zur Sportentwicklungskonferenz in der Aktionswoche des BBE

(DOSB-PRESSE) Der DOSB veranstaltet seine Sportentwicklungs-Konferenz „Mut zur Wert-
schätzung! Was Vereinssport leistet“ am 11. und 12. September im Rahmen der „Woche des 
Bürgerschaftlichen Engagements“ in Berlin.

„Was Sportvereine Tag für Tag nachhaltig leisten und welche Bedeutung diese Leistungen ha-
ben, bleibt häufig verborgen und wird nach außen nicht sichtbar“, schreibt DOSB-Vizepräsident 
Walter Schneeloch in seinem Einladungsschreiben an die DOSB-Mitgliedsorganisationen. Werte 
wie Gemeinschaft, Fairplay und Leistung, die den Vereinssport im Alltag lebendig halten und 
seine Einzigartigkeit begründen, würden zudem immer weniger wahrgenommen.

Zugleich bestimmten Vergaben von Olympischen Spielen oder Fußball-Weltmeisterschaften, 
Dopingskandale, Wettbetrug und weitere Krisenphänomene des Leistungssports die Diskussion 
über den Sport. „Die diesjährige DOSB-Konferenz Sportentwicklung befasst sich daher unter 
dem Motto ,Mut zur Wertschätzung! Was Vereinssport leistet' mit der Frage, wie diese Lücke 
geschlossen werden kann und welche Aufgabe den Sportorganisationen dabei zukommt", sagt 
Schneeloch.

Die BBE-Aktionswoche startet

Die Woche des Bürgerschaftlichen Engagements, zu der alljährlich das Bundesnetzwerk Bürger-
schaftliches Engagement (BBE) aufruft, feiert in diesem Jahr ihr 10-jähriges Jubiläum. Zwischen 
dem 12. und dem 21. September findet die Aktionswoche unter dem Motto „Engagement macht 
stark!“ statt. Das Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement würdigt mit dieser bundeswei-
ten Aktion die Arbeit von mehr als 23 Millionen freiwillig Engagierten.

Interessierte Veranstalter, ausdrücklich auch die 91.000 Sportvereine im Lande, können online 
im Engagementkalender ihre geplanten Aktion in den Zeitraum vom 3. bis 30. September eintra-
gen und dort auch auf Entdeckungstour gehen: Man kann nach verschiedenen Kriterien wie Ver-
anstaltungstitel, Datum, Ort oder Veranstalter gezielt nach Aktionen suchen.

Weitere Informationen finden sich online unter www.engagement-macht-stark.de oder auch auf 
der Homepage des DOSB. 

Gegen sexualisierte Gewalt: dsj und DOSB laden zum Experten-Hearing

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sportjugend (dsj) und der DOSB laden für 8. September zu 
einem Experten-Hearing zum Thema „Prävention von sexualisierter Gewalt im Nachwuchs-
leistungs- und Spitzensport“ nach Berlin ein. Die Veranstaltung findet von 11:00 bis 15:30 Uhr am
Olympiastützpunkt (Fritz-Lesch-Str. 29, 13053 Berlin) statt.

Die Sportsoziologin Dr. Bettina Rulofs (Deutsche Sporthochschule Köln) wird den aktuellen For-
schungsstand vorstellen. Die Risiken, die das Auftreten von sexualisierter Gewalt gegenüber 
Athleten und Athletinnen in diesen Strukturen begünstigen, analysiert der Sportsoziologe Dr. Jo-
chen Mayer (Eberhard Karls Universität Tübingen). Der französische Sportpsychologe Dr. Makis 
Chamalidis berichtet über die Gestaltung der Beziehung zwischen Trainern und Athleten sowie 
über seine Präventionserfahrungen im französischen Tennis- und Fußballverband. 
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Ziel ist es, basierend auf diesen Informationen gemeinsam mit den 35 Vertretern von Olympia-
stützpunkten sowie Eliteschulen des Sports und aus den Mitgliedsorganisationen von DOSB und 
dsj ein Handlungskonzept zur Prävention von sexualisierter Gewalt für die speziellen Herausfor-
derungen im Nachwuchsleistungs- und Spitzensport zu entwickeln. 

„Ich bin sehr froh, dass wir mit unserem Hearing Verantwortliche aus dem Nachwuchsleistungs- 
und Spitzensport mit Präventionsexperten und -expertinnen zusammen bringen. Denn nur ge-
meinsam können wir Handlungsmöglichkeiten finden, wie wir in diesen Strukturen Präventions-
maßnahmen zum Schutz vor sexualisierter Gewalt, insbesondere der Kinder und Jugendlichen, 
sinnvoll verankern“, sagte Ingo Weiss, Vorsitzender der dsj.

Das Experten-Hearing ist ein Baustein der Aktivitäten im Themenfeld der Prävention von und 
Intervention bei sexualisierter Gewalt, das die dsj federführend für den DOSB umsetzt. Insge-
samt werde das Ziel verfolgt, „eine Kultur der Aufmerksamkeit und des Handelns Verantwortli-
cher zu schaffen, um Kinder, Jugendliche und Erwachsene – mit und ohne Behinderung – in 
allen Bereichen des organisierten Sports vor sexualisierter Gewalt zu schützen“, heißt es in der 
Einladung. 

Medienvertreter sind zu der Veranstaltung eingeladen. Die Veranstalter bitten um Anmeldung per
E-Mail an schirp@dosb.de.

Kongress in Frankfurt: „Sportmedizin – das Fach, das sich bewegt“

(DOSB-PRESSE) Der 45. Deutsche Sportärztekongress der Gesellschaft für Sportmedizin und 
Prävention (Deutscher Sportärztebund) findet 12. (Eröffnung um 13 Uhr) und 13. September 
(Ende gegen 18 Uhr) auf dem Campus Westend der Goethe-Universität Frankfurt statt und steht
unter dem Motto „Sportmedizin – das Fach, das sich bewegt“. 

Die thematischen Schwerpunkte des diesjährigen Kongresses sind das Gesundheitsmanage-
ment im Leistungssport, die sportmedizinische Trainingstherapie, Neurodegeneration, Adipositas,
degenerative Gelenkerkrankungen sowie Schulterverletzungen: „Die Themen verdeutlichen, dass
sowohl Innovationen in etablierten Themenbereichen als auch die Erschließung neuer Gebiete 
präsentiert werden, was zeigt, dass sich die Sportmedizin ganz im Sinne des Leitthemas bewegt.
Ein Blick auf die Referenten und Beitragstitel offenbart zudem die breite interdisziplinäre Aus-
richtung unseres Fachs“, schreibt Tagungspräsident Prof. Andreas Nieß, ärztlicher Direktor der 
Abteilung Sportmedizin am Universitätsklinikum Tübingen in seinem Grußwort.

In den Fachvorträgen der teilweise bis zu zehn Parallelveranstaltungen geht es beispielsweise 
um „Ernährungsstrategien vom Freizeitsportler zum Spitzensportler“, um „Augen und Sport“ und 
um „Energetische und mechanische Effizienz bei Ausdauerleistungen“. Der DOSB bringt sich am
zweiten Kongresstag (ab 14.30 Uhr) speziell mit einer Fortbildungsmaßnahme zum Antidoping 
bei dem Kongress ein. Erstmals findet vorher (vom 11. bis 13. September) ein Nachwuchswork-
shop für junge Sportwissenschaftler aus den natur- und verhaltenswissenschaftlichen Teildiszipli-
nen statt, den die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft organisiert. Der 45. Sportärzte-
kongress ist ausdrücklich auch als Fortbildung für Trainerinnen und Trainer ausgeschrieben. 

Weitere Informationen auch zu den den Anmeldemodalitäten finden sich unter www.dgsp.de.
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LSB lädt zu Berlins größtem Familiensportfest

(DOSB-PRESSE) Am 30. August 2014 findet von 10 bis 18 Uhr im Olympiapark Berlins größtes 
Familiensportfest statt: Der Landessportbund (LSB) Berlin und die gemeinnützige Initiative Ju-
ventus Deutschland laden Kinder, Jugendliche, Eltern, Großeltern, Singles zum Mitmachen ein. 

Bei „Sport im Olympiapark Berlin“ und dem 20. Kinder- und Jugendfestival können die Besucher 
Trendsportarten ausprobieren, Sportstars treffen, mit Athleten des Leichtathletik-Sport-festes 
ISTAF trainieren, das Deutsche Sportabzeichen erwerben, sich über Bewegung und Ernährung 
informieren, Musik hören oder einfach nur entspannen, wie es in der Einladung des LSB heißt. 

Eintritt und Nutzung der über 100 Mitmach-Angebote sind kostenfrei. 

Ab 15.30 Uhr spielt die Autoren-Nationalmannschaft gegen die Hertha-Traditionsmannschaft. 
Zuvor findet gegenüber dem Amateurstadion im Olympiapark eine Autoren-Lesung statt. Im 
Autoren-Nationalteam sind u. a. Wolfgang Maria Bauer, Sönke Wortmann, Thomas Brussig, 
Wolfram Eilenberger, Norbert Kron, Andreas Merkel, Klaus Döring, Christoph Nußbaumeder, 
Jochen Schmidt, Benedikt Wells, Nils Straatmann, Falko Henning und  Moritz Rinke. Die Hertha-
Traditionsmannschaft tritt u. a. an mit Michael Hartmann, Norbert Henkel, Sixten Veit, Pal Dardai 
und  Heikko Glöde.

Weitere Informationen finden sich online unter www.sport-im-olympiapark-berlin-2014.de. Unter 
dieser Adresse sind auch noch Anmeldungen zum 3-Generationen-Lauf möglich, der um 12 Uhr 
gestartet wird. Gesucht wird die schnellste Berliner Familie. 

Berliner Sportgespräch widmet sich dem Thema Olympia

Am Vorabend des Familiensportfestes „Sport im Olympiapark” findet wieder ein Berliner Sport-
gespräch innerhalb der Dialogreihe „Olympia“ statt, die der LSB gemeinsam mit der DKB und der
Stiftung Zukunft Berlin organisiert. Das Thema lautet: „Hat Olympia Angst vor der eigenen Idee?“

LSB-Präsident Klaus Böger und Ulrich Khuon, Intendant des Deutschen Theaters, begrüßen auf 
dem Podium: Sylvia Schenk (Transparency International Deutschland, Leiterin der Arbeitsgruppe
Sport, Deutsche Meisterin 1972 über 800 m, Olympiateilnehmerin 1972); Prof. Eike Emrich (Uni-
versität des Saarlandes, Sportwissenschaftler); Prof. Martin Roth (Direktor Victoria and Albert 
Museum London; Mitgestalter des kulturellen Begleitprogramms der Olympischen Spiele London 
2012, Mitglied im IOC-Reformprozess); Dr. Andrea Gotzmann (NADA-Vorstandsvorsitzende). 

Die Veranstaltung am 29. August beginnt um 18.30 Uhr im Deutschen Theater in der Schumann-
straße 13 a, 10117 Berlin. 
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  VEREINSPRAXIS (für den 26. August 2014)

Vertrauen: Wie Sportvereine den Begriff positiv besetzen

Ehrenkodex: Der Handlungsleitfaden will sexuelle Gewalt verhindern

Der Sportclub Hoyerswerda, L.-Hermann-Straße 11, 02977 Hoyerswerda, hat seinen 
„Handlungsleitfaden zur Vermeidung sexueller Gewalt und Missbrauch an Kindern und 
Jugendlichen“ im Internet veröffentlicht. Dieser Ehrenkodex umfasst 12 Punkte und steht als 
Download zur Verfügung. Punkt 2: „Unsere Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen ist von 
Wertschätzung, Vertrauen und Respekt geprägt“. Internet: www.sportclub-hoyerswerda.de.

Blinde Sprinterin: Der sehende Führungsläufer gibt die Richtung an

Katrin Müller-Rottgardt arbeitet als Physiotherapeutin im Olympiastützpunkt Westfalen Bochum-
Wattenscheid, Hollandstraße 95, 44866 Bochum. Sie ist Sprinterin und blind. Seit zwei Monaten 
ist Sebastian Fricke, früher Sprinter im Turnverein Gladbeck, ihr Führungsläufer. Beim Start zum 
100- oder 200-m-Lauf „sitzen sie nebeneinander in ihren Startblöcken, Ellenbogen an Ellenbo-
gen, verbunden durch ein Band an den Händen“ (WAZ, 19. August 2014). Nach dem Startschuss
gibt Sebastian Fricke mit dem Druck seines Ellenbogens die Richtung an. Katrin Müller-Rottgardt
ist beim Integrativen Sportfest in Leverkusen deutschen Rekord über 200 m gelaufen. Internet: 
www.bochum.de/osp.

Konfliktlösungen: Angemessene Wege der Selbstbehauptung lassen sich lernen

Der Karateverein Bushido Verden, Hohe Leuchte 23, 27283 Verden, lehrt Erwachsene, Jugend-
liche und Kinder, wie sie sich in bedrohlichen Situationen zur Wehr setzen oder in Konflikten 
behaupten können. Mangelndes Selbstvertrauen verunsichert und erschwert die Suche nach 
angemessenen Wegen der Selbstbehauptung. Internet: www.bushido-verden.de.

Bindungspersonen: Eltern und Verwandte stärken die Kompetenzen der Kinder

Der Sportverein Turbine Neubrandenburg (SV), Geschwister-Scholl-Straße 18, 17033 Neubran-
denburg, macht ein Bewegungsangebot für zwei- und dreijährige Mädchen und Jungen in Be-
gleitung eines Elternteils. Auch Großeltern werden angesprochen. O-Text im Internet: „Durch die 
Anwesenheit und Unterstützung ihrer Bindungsperson werden die Kinder zu Erforschern. Sie 
lernen, Kontakte zu anderen Kindern aufzunehmen, anzunehmen, abzulehnen und mit Kontakt-
erwiderung und –ablehnung umzugehen“. Die sozialen Kompetenzen werden gestärkt. Internet: 
www.svturbine-neubrandenburg.de.

Bewegungswelt: Kleinstkinder schätzen sich ein und gewinnen Sicherheit

Die Turngemeinde 1879 Traisa (TGT), Ludwigstraße 134, 64367 Mühltal, wirbt im Internet für 
ihren Kinder-Sport-Treff (KST) mit einem Flyer zum Ausdrucken. Ohne Eltern betreuen weibliche 
Fachkräfte Kleinstkinder ab 1,5 Jahren. Sie lernen, „sich selbst einzuschätzen, um 
Selbstsicherheit und Selbstvertrauen zu gewinnen“. Internet: www.tgtraisa.de. 
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Familiensport: Beim Voltigieren halten Eltern und Kinder zusammen  

Der Reit- und Voltigierverein Am Hallohberg (RuVv), Aukamp 11, 24576 Hitzhusen, stellt das 
Eltern-Kind-Voltigieren als Familiensport vor und schreibt im Internet: „Auf dem Pferderücken 
müssen Eltern ihren Kindern vertrauen und umgekehrt, die Familie erlebt einen starken 
Zusammenhalt und entwickelt sich gemeinsam weiter“. Internet: ruvv-am-hallohberg.de.tl.

Sponsoring-Partnerschaften: Das Engagement gründet sich auf Gegenseitigkeit 

Die Freiburger Turnerschaft von 1844 (FT), Schwarzwaldstraße 181, 79117 Freiburg, versteht 
sich angesichts ihrer großen Angebotsvielfalt als guter Sponsoring-Partner und hebt hervor: „Die 
meisten Sponsoring-Partnerschaften bestehen seit vielen Jahren und zeichnen sich durch gro-
ßes Engagement und Vertrauen beiderseits aus“. Der Klick auf die Partner-Logos öffnet deren 
jeweiligen Angebote, Auftritte und Profile. Internet: www.ft1844-freiburg.de.

Verantwortung: Wie Sportvereine den Begriff positiv besetzen

Grundidee: Die Übereinstimmung in gesellschaftlichen Bezügen wird umgesetzt

Der Verein für Behindertensport Bonn/Rhein-Sieg (VfB), Hans-Böckler-Straße 16, 53225 Bonn, 
der Projektservice Schwan GmbH, Grenzstraße 7, 53340 Meckenheim, das Immobilien Dienstl-
eistungsunternehmen  SEVERINE KURZ REAL ESTATE Professionals, Annagraben 40, 53111 
Bonn, haben einen Kooperationsvertrag mit sofortiger Wirkung beschlossen. Der gemeinnützige 
Sportverein und die beiden Unternehmen aus der Wirtschaft wollen die gemeinsame Grundidee 
hinsichtlich ihrer gesamtgesellschaftlichen Verantwortung umsetzen, sich gegenseitig unterstüt-
zen und Synergieeffekte freimachen. Neue und innovative Projekte werden vorbereitet. Internet: 
www.vfb-bonn.de / www.projektxxl.de / www. wltbe.com.

„Die Werte“: Menschen werden in ihrer Einzigartigkeit wahrgenommen

Die Turn- und Sportfreunde Welzheim 1863 (TSF), Burgstraße 47, 73642 Welzheim, stellen im 
Internet „Die Werte“ vor. Toleranz, Verantwortung, Kommunikation, Fairness und Teamgeist sind 
die Untertitel. Toleranz heißt, „Menschen in ihrer Einzigartigkeit wahrzunehmen und sie als 
gleichwertig zu akzeptieren“. „Die Selbst- bzw. Mitverantwortung der Sportlerinnen und Sportler 
fördern wir dadurch, dass sie an Entscheidungen – die sie betreffen – beteiligt werden“, steht im 
2. Absatz von „Verantwortung“. Der Text wird als Download angeboten.

Projekte: Leitlinien sind Nachwuchsförderung und soziale Einstellung

Der Sportverein Halle (SV), Kreuzvorwerk 22, 06120 Halle (Saale), ist nachhaltig erfolgreich mit 
zwei Projekten, die das Präsidium bereits 2006 und 2008 beschlossen hat. Weil der Charakter 
des Leistungssports dominiert, werden mit dem Leistungssportprojekt zielgerichtet Nachwuchs-
sportler und ausgewählte Spitzenathleten gefördert. Mit dem Sozialprojekt übernimmt der SV 
Halle „soziale Verantwortung für Kinder und Jugendliche aus einkommensschwachen Familien 
und will ihnen die dauerhafte Teilnahme am Sportbetrieb im Verein ermöglichen“. Der Antrag für 
das Sozialprojekt wird an die SV-Geschäftsstelle gerichtet. Das SV-Präsidium entscheidet. Beide 
Projekte werden online im Detail beschrieben und können ausgedruckt werden. Internet: 
www.sv-halle.de.
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Perspektiven: Die Jugend setzt ihre Beschlüsse mit einem eigenen Etat um

Der Jugendtag ist das höchste Entscheidungsgremium der Jugendlichen im Soester Turn-Verein 
von 1862 (STV), Isenacker 10, 59494 Soest. Aus den dort eingebrachten Wünschen, Vorschlä-
gen und kritischen Anmerkungen ergeben sich die Perspektiven der Jugendarbeit. Ein eigener 
Etat und dessen Umsetzung setzt auf Mitverantwortung und Mitarbeit. Der Jugendwart gehört 
dem erweiterten Vorstand an. Internet: www.soester-turn-verein.de.

Planung: Verein und Schule schätzen die nachhaltige Zusammenarbeit

Die Vertreter des Osterrönfelder Turn- und Spielvereins von 1919 (TSV), Fährstraße 7, 24783 
Osterrönfeld und der Aukamp-Schule, Grundschule mit offener Ganztagsbetreuung, Achterkamp 
14, 24783 Osterrönfeld, treffen sich schon seit vielen Jahren regelmäßig. Sie planen die 
kommenden gemeinsamen Sport- und Bewegungsangebote für unterschiedliche Klassenstufen 
mit den jugendgemäßen Angeboten des TSV wie Hockey, Schwimmen, Gerätturnen, Basketball 
und Psychomotorik. Die Schule schätzt die Partnerschaft und nachhaltige Zusammenarbeit sehr.
Der Verein nutzt die Möglichkeiten, neue Mitglieder im Nachwuchsbereich zu gewinnen. Die 
verstärkte Wahrnehmung in der Öffentlichkeit  kommt der Schule wie dem Verein zugute. 
Internet: www.otsv.info / www.aukamp-schule.de.

Gemeinsame Fahrordnung: Der Ruderbetrieb wird erleichtert und gefahrloser

Die Frankfurter Rudergesellschaft Borussia 1896 (FRGB), Mainwasenweg 31, 60599 Frankfurt 
am Main, hat die „Gemeinsame Fahrordnung der Frankfurter Rudervereine“ in ihr Internet 
gestellt. Sie soll den Ruderbetrieb auf dem Main erleichtern und Gefahren für Personen und 
Material vermeiden helfen. Unfälle und Beinahezusammenstöße haben dazu geführt, dass sich 
die Rudervereine auf diese Ordnung verständigt haben. Sie gilt seit 20. Mai 2014 und ist für alle 
verbindlich. Internet: www.frg-borussia.de/gemeinsame-fahrordnung.

Der Buch-Tipp: „Jahrbuch des Sports 2014 / 2015“. Das Medium Buch ist auch wieder ein Netz-
werk-Angebot für die Mitarbeiter im organisierten Sport und für Interessierte darüber hinaus. Das
umfangreiche und aktualisierte Kompendium enthält postalische und E-Mail-Adressen, Telefon- 
und Telefaxnummern sowie Internetzugänge. Der Strang von Kommunikation und Kontakten 
beginnt beim Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und führt im engmaschigen Netz bis 
zu den Vereinsaktivitäten vor Ort, die Partner, Förderer und Sponsoren auf allen Ebenen mit ein-
geschlossen. Einige Beispiele: Landessportbünde, olympische und nichtolympische Spitzenver-
bände, Sportverbände mit besonderen Aufgaben, Stadt- und Kreissportbünde, Ferien- und Bil-
dungseinrichtungen, sportmedizinische Untersuchungszentren, öffentliche deutsche und interna-
tionale Sportverwaltungen, Bestandserhebungen des DOSB, Statistiken zum Deutschen Sport-
abzeichen.

DOSB (Hg.): Jahrbuch des Sports 2014/2015, 572 Seiten. DIN A5 hoch. ISBN: 978-3-88500-
421-9. Bezug: 19,00 Euro zzgl. Nachnahmegebühr und Porto (4,80 Euro) bei der Schors-
Verlags-Gesell-schaft mbH, Fichtenstraße 38, 65527 Niedernhausen, Tel.: 06127/8029, Fax: 
06127/8812, E-Mail: schors-verlag@t-online.de oder gegen Vorkasse zzgl. Porto (2,40 Euro): 
Schors-Verlags-Gesellschaft, Postgirokonto Frankfurt am Main, IBAN: DE31 5001 0060 0050 
5566 05, BIC: PBNKDEFF 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

„Sport statt Pillen“: Diabetiker profitieren von erfolgreicher Kooperation

Das Verhältnis von kommerziellen Sportanbietern und organisiertem Sport ist nicht immer frei 
von Missverständnissen. Im Kreis Minden-Lübbecke zeigt eine eindrucksvolle Kooperation des 
dortigen Kreissportbundes (KSB), einem Diabetes-Zentrum und kommerziellen Anbietern, wie 
eine solche Zusammenarbeit zum Nutzen aller aussehen kann. Eine Win-win-Situation, die vor 
allem den Diabeteserkrankten der Region zu Gute kommt. 

Rund 310.000 Menschen leben im Kreis Minden-Lübbecke. Geschätzt 23.000 Einwohner des so 
genannten Mühlenkreises sind hier an Diabetes erkrankt, die überwiegende Mehrheit an Diabe-
tes mellitus Typ 2. Durchschnittwerte für Deutschland.

Gerade beim Typ 2 Diabetes können aber Sport und Bewegung den Betroffen erheblichen Nut-
zen bringen. „Mitunter ist es möglich, dass Diabetes-Patienten gänzlich auf Medikamente ver-
zichten können, wenn sie regelmäßig Sport treiben“, sagt Dr. Meinolf Behrens vom Diabetes-
zentrum Minden. Der Mediziner engagiert sich seit Jahren für Diabeteserkrankte. Unter anderem 
ist er in der Arbeitsgemeinschaft Diabetes und Sport der Deutschen Diabetesgesellschaft.

Frei nach dem Motto „Sport statt Pillen“ ist das Diabeteszentrum Minden nun mit dem KSB Min-
den-Lübbecke eine Kooperation eingegangen, um möglichst viele an Diabetes Erkrankte zu er-
reichen. Ein sichtbares Ergebnis der Zusammenarbeit ist ein Flyer, der mittlerweile an alle nie-
dergelassenen Ärzte im Kreis verteilt wurde. Auf dem Flyer sind derzeit 14 Anbieter von Rehabili-
tationssport für Diabetiker aufgelistet. Das Besondere: Neben zahlreichen Vereinen des organi-
sierten Sports sind auch kommerzielle Fitness-Studios, Therapiezentren und Privatanbieter auf-
gelistet. Jeder Betroffene im Mühlenkreis kann sich so sein für ihn passendes Angebot aussu-
chen.

„Es geht nicht um schwarz und weiß“

„Menschen unterscheiden sich. Wer sich im Verein wohl fühlt, soll da seinen Sport machen, wer 
eher ein anderes Umfeld bevorzugt, soll sich dort bewegen“, sagt Behrens, der selber als Trainer
in einem Sportverein tätig ist. „Es geht nicht um schwarz und weiß“, ergänzt Olaf Wittkamp, KSB 
Minden-Lübbecke. „Es geht darum, alle verfügbaren Angebote für Diabetesbetroffene vorzustel-
len – zur individuellen Auswahl. Wichtig war uns, dass Qualität und Kompetenz gesichert sind. 
Davon haben wir uns im Vorfeld überzeugt.“ 

Die Interessen des organisierten Sports sieht Wittkamp mit der Kooperation gestärkt: „Wir errei-
chen Personen, die bisher nicht vereinsaffin waren. Und wir haben eine engere Verbindung zu 
den Ärzten im Kreis.“ Unter anderem da man das Projekt im Vorfeld bei einer großen ärztlichen 
Fortbildungsveranstaltung im Kreis vorgestellt habe. Negative Reaktionen seien ihm keine be-
kannt, weder von Vereinsseite noch von den kommerziellen Anbietern. „Die waren auch über-
rascht, als wir auf sie zukamen.“ Rund 2.500 Angebotsflyer wurden in der ersten Auflage ge-
druckt, eine zweite ist erfolgt. Die Nachfrage ist groß. Michael Stephan

Weitere Informationen gibt es über Raphaela.Tewes@lsb-nrw.de, Telefon 0203 7381-866.
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Tokio 1964: Der letzte Auftritt einer gesamtdeutschen Olympiamannschaft

Eigentlich hatten schon 1940 die Spiele der XI.Olympiade in Tokio stattfinden sollen, doch dann 
brach 1937 der Krieg zwischen Japan und China aus, und ein Jahr später gab Japan den Auftrag
zur Durchführung der Sommer- und der Winterspiele an das IOC zurück. Nun war die olympi-
sche Familie 24 Jahre später im Land der aufgehenden Sonne zu Gast und erlebte dort Spiele 
von großer Faszination. Das japanische Volk hatte mit Fleiß und Hingabe alle Möglichkeiten einer
großen Industrienation aufgeboten, um die ersten Olympischen Spiele auf asiatischem Boden zu
einem besonderen Höhepunkt werden zu lassen. Es war zugleich der letzte Auftritt einer gemein-
samen Olympiamannschaft der Bundesrepublik Deutschland und der DDR.

Eine präzise Organisation, die kaum zu überbietende Gastfreundschaft, hervorragende Sport-
stätten von gleichzeitig traditioneller wie avantgardistisch-moderner Architektur, die Kulisse einer 
atemberaubenden Stadt, all das waren Merkmale dieser Spiele, die dazu eine Fülle von großarti-
gen sportlichen Leistungen in fast allen Disziplinen brachten. Als der japanische Tenno, Kaiser 
Hirohito, am 16. Oktober 1964 im Rahmen einer beeindruckenden Feier die vom Protokoll vorge-
schriebenen Eröffnungsworte sprach, waren Sportlerinnen und Sportler aus 94 Nationen – neun 
Länder mehr als vier Jahre vorher in Rom – zum sportlichen Wettstreit um olympische Ehren 
angetreten.

Willi Holdorf erkämpfte Goldmedaille im Zehnkampf

Einen Tag nach der Eröffnungsfeier begannen die leichtathletischen Wettkämpfe im Olympia-
stadion, bei denen die Amerikaner erneut überragende Leistungen boten, so z.B. Bob Hayes mit 
seinem 100-m-Sieg in der neuen Weltrekordzeit von glatten 10 Sekunden, oder Al Oerter, der im 
Diskuswerfen zum drittenmal nacheinander Olympiasieger wurde. Doch im Zehnkampf trium-
phierten die von Friedel Schirmer – 1952 in Helsinki deutscher Fahnenträger – trainierten deut-
schen Athleten: Willi Holdorf erkämpfte sich mit einer außergewöhnlichen Leistung die Gold-
medaille, Hans-Joachim Walde errang Bronze hinter dem Russen Aun, und Horst Beyer kam 
noch auf einen hervorragenden sechsten Platz.

Auch im Schwimmen in der grandiosen Halle des National-Gymnasiums holten sich die Amerika-
ner den Löwenanteil der Medaillen und gewannen 16 der 22 Wettbewerbe. Vier Goldmedaillen 
erkraulte sich allein Don Schollander. Drei Silbermedaillen über 4 x 100 m und 4 x 200 m Freistil 
sowie 4 x 100 m Lagen erschwammen die gesamtdeutschen Männerstaffeln; Ingrid Engel-Krä-
mer konnte ihre Goldmedaille von Rom im Kunstspringen erfolgreich verteidigen. 

Gesamtdeutsche Erfolge auch in den Wassersportwettbewerben

Unter den Nachwehen eines Taifuns litten sowohl die Ruderwettbewerbe auf der Toda-Strecke, 
die künstlich parallel zum Arakawa-Fluss im Norden von Tokyo angelegt worden war, als auch die
Kämpfe der Kanuten auf dem Sagami-Stausee. Die Endläufe der Ruderer wurden wegen der 
Windeinflüsse erst mit Verspätung gestartet, und so hatte auch die Auslosung der Bahnen gewis-
sen Einfluss auf die späteren Platzierungen. 

In den Wassersportwettbewerben gab es mehrere deutsche Erfolge: bei den Ruderern im Vierer 
mit Steuermann, bei den Kanuten durch Roswitha Esser und Annemarie Zimmermann im 
Zweierkajak und durch Jürgen Eschert aus Berlin (Ost) im Einer-Kanadier über 1000 m. Den 
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ersten deutschen Segelsieg seit 1936 holte sich in der Bucht von Enoshima Willi Kuhweide aus 
Berlin (West) in der Finn-Dingi-Klasse.

Im Metropolitan-Gymnasium zeigten die Japaner ihre Überlegenheit in den Turnwettbewerben 
der Herren mit dem Mannschaftssieg und Erfolgen in vier Einzelwertungen. Bei den Turnerinnen 
ging der Stern der Tschechin Vera Càslawskà auf, die auch den Achtkampf für sich entscheiden 
konnte. Im Boxen stellte die Sowjetunion die bei weitem stärkste Staffel. Neun der zehn sowjeti-
schen Kämpfer gewannen eine Medaille. Die italienischen Radsportler setzten ihre olympische 
Siegesserie fort, wenn auch nicht ganz so erfolgreich wie vier Jahre vorher in Rom.

Judo war erstmals olympische Sportart

Erstmals stand Judo auf dem olympischen Programm. In der tagtäglich ausverkaufte& neuen 
Nippon Budokan Hall zeigten sich am eindrucksvollsten die traditionellen Beziehungen des jap-
anischen Volkes zu den Leibesübungen. In drei der vier Klassen setzten sich auch die japani-
schen Favoriten durch, nur in der Allkategorie entriss der holländische Riese Geesink Japans 
Meister Kaminaga zum Entsetzen der 15.000 Zuschauer den Sieg. Auch in den leichten Ge-
wichtsklassen der Ringer beherrschten die geschmeidigen japanischen Athleten ihre Konkurren-
ten klar.

Bei den Mannschaftsspielen hatte Volleyball, das in der Welt am meisten verbreitete Mann-
schaftsspiel, olympische Premiere. Während bei den Herren die UdSSR gewannen, rief der Sieg 
der Japanerinnen wahre Begeisterungsstürme hervor. Favoritensiege gab es sowohl im Hockey 
durch die Inder, im Basketball durch die USA und im Fußball durch das ungarische Team, das die
CSSR im Finale knapp 2:1 bezwingen konnte.

Die deutschen Reiter gehörten auch in Tokyo wieder zu den erfolgreichsten Sportlern.Sie gewan-
nen am Schlusstag nach 1956 und 1960 zum drittenmal hintereinander das Mannschaftssprin-
gen im Großen Preis der Nationen, bevor sich die japanischen Gastgeber in der ergreifenden 
Schlussfeier mit dem „Sayonara“ auf der großen Leuchttafel von ihren Gästen aus aller Welt 
verabschiedeten. 

Abschied von der gesamtdeutschen Mannschaft

Abschied musste in Tokyo für fast drei Jahrzehnte von einem gesamtdeutschen Olympiateam 
genommen werden, das in der japanischen Metropole mit 169 Aktiven aus der Bundesrepublik 
und 167 Aktiven aus der DDR angetreten war. Nach den USA stellten die vereinten Deutschen 
das zahlenmäßig zweitgrößte Team und belegten damit in der Medaillenwertung hinter den USA, 
der UdSSR und dem Gastgeber Japan den vierten Rang unter den 93 teilnehmenden Ländern.

Bei seiner 6. Vollversammlung trennte das IOC am 6. Oktober 1965 in Madrid die seit 1956 in 
Cortina d'Ampezzo und Melbourne existierende gesamtdeutsche Mannschaft für mehr als ein 
Vierteljahrhundert. Erst nachdem die weltpolitischen Ereignisse am 3. Oktober 1990 zur deut-
schen Wiedervereinigung und zwei Monate später im Dezember des gleichen Jahres in Hanno-
ver zur Bildung eines gesamtdeutschen Sportbundes geführt hatten, traten im Februar 1992 im 
französischen Albertville und im Sommer des gleichen Jahres im spanischen Barcelona wieder 
vereinte deutsche Teams zu den Olympischen Spielen an. Friedrich Mevert
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2000/V: Resolution der Europäischen Sportminister zur Dopingbekämpfung

Sportpolitische Dokllmente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 268)*

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die 9. Europäische Sportministerkonferenz (ESMK), die vom 29. bis 31. Mai 2000 in 
Bratislawa (Slowakei) stattfand und vom Sportausschuss des Europarates (ODDS) 
vorbereitet worden war, behandelte schwerpunktmäßig die Themen „Doping und Sport“, 
„Sport und sozialer Zusammenhalt“ und „Sport und Umwelt“. Die DSB-Stellungnahme zur 
Thematik „Sport und sozialer Zusammenhalt – unter Berücksichtigung des Problems der 
sexuellen Gewalt“ fand dabei unter den Vertretern der Europarats-Mitgliedsländer bei der 
Konferenz großen Anklang.

Die Entschließung zur Dopingbekämpfung hatte folgenden Wortlaut:

„Die europäischen Sportminister, die in Bratislawa zu ihrer 9. Konferenz am 30. und 31. Mai 2000
zusammengetreten sind, sowie die Vertreter der anderen Länder, die der Antidoping-Konvention 
beigetreten sind,

die aktive Rolle begrüßend, die der Europarat bei der Einsetzung der Welt-AntiäBoping-Agentur 
gespielt hat,

die Entscheidung des Ministerkomitees mit Genugtuung zur Kenntnis nehmend, durch die die 
Teilnahme des Europarats und der beobachtenden Begleitgruppe der Antidoping-Konvention am 
V·erwaltungsrat der Agentur genehmigt wird,

mit Genugtuung zur Kenntnis nehmend, dass die Antidoping-Konvention seit ihrer Offenlegung 
am 16. November 1989 von 42 Ländern unterzeichnet wurde (von denen 36 Länder sie ratifiziert 
haben) und dass mehrere andere Staaten und internationale Sportorganisationen als Beobachter
im T-DO vertreten sind, 

die Tatsache begrüßend, dass die Teilnehmer des Dopinggipfels von Sydney (November 1999), 
der dritten internationalen Konferenz der Minister und Hohen Beamten für Leibeserziehung und 
Sport der Uneseo (MINEPS III, Dezember 1999), der Versammlung des Iberoamerikanischen 
Sportrats und der Sitzung der internationalen zwischenstaatlichen Beratungsgruppe zur Bekämp-
fung von Doping im Sport (Februar 2000) die Antidoping-Konvention als internationales Bezugs-
dokument zur Koordinierung der Politik zur Dopingbekämpfung in den einzelnen Ländern aner-
kannt haben und die Länder aller Kontinente aufgefordert haben, der Konvention beizutreten,

mit Genugtuung feststellend, dass die Parlamentarische Versammlung die Empfehlung 1464 
(2000) über Doping im Sport angenommen hat,

mit dem Dank an den Europarat für seinen wesentlichen Beitrag zur Unterstützung der Regierun-
gen im Kampf gegen Doping,

in dem Wunsch, dass die Bestimmungen der Konvention wirksam angewandt werden,
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in der Erwägung, dass es für die wirksame Dopingbekämpfung unerlässlich ist, Maßnahmen 
gegen diejenigen zu ergreifen, die mit Dopingwirkstoffen Handel treiben,

in dem Bewusstsein, dass.es Aufgabe der Regierungen ist, Gesetze und Regelungen zur Harmo-
nisierung der nationalen Gesetzgebung auf dem Gebiet der Dopingbekämpfung zu erlassen, ins-
besondere in Bezug auf den Besitz von verbotenen Dopingwirkstoffen und den Handel mit ihnen,

besorgt über die Tatsache, dass sich die Verwendung der Dopingwirkstoffe auf Gebiete außer-
halb des Sports ausdehnt, und in der Meinung, dass die erforderlichen Maßnahmen ergriffen 
werden sollten, um die weitere Ausbreitung zu verhindern,

1. bestätigen ihr Versprechen, sich aktiv an den Arbeiten der Welt-Anti-Doping-Agentur zu 
beteiligen; kommen überein, dass die Agentur bei ihren Aktivitäten eine kohärente Trans-
parenz praktizieren sollte und eine vollständige Liste der verbotenen Substanzen und Me-
thoden ausarbeiten und überdies eindeutige Kriterien fir die Zulassung der Laboratorien 
festlegen sollte; betonen, dass die Agentur in der Lage sein sollte, hinsichtlich der Aus-
wertung der Ergebnisse der Dopingproben bei den Olympischen Spielen in Sydney wie 
ein unabhängiger Beobachter zu agieren;

2. verpflichten sich, die Befugnis der Welt-Anti-Doping-Agentur anzuerkennen, unangemel-
dete Trainingskontrollen in ihrem Hoheitsgebiet in tlbereinstimmung mit der Satzung der 
Agentur durchzuff.ihren;

3. empfehlen, dass nach Rücksprache mit den Mitgliedstaaten der Europäischen Union die 
finnische Ministerin Suvi Linden als Ver;treterin des europäischen Kontinents in den 
Exekutivausschuss der WADA benannt wird;

4. billigen die Vorschläge der beobachtenden Begleitgruppe, die zum Ziel haben, die Anwen-
dung und Wirksamkeit der Konvention zu verbessern, insbesondere die Einrichtung eines
bindenden Kontrollmechanismus, der auf dem Projekt über die Einhaltung der Verpflich-
tungen basiert; unterstützen die Entwicklung einer gemeinsamen Datenbank liber die 
Antidoping-Initiativen in Zusammenarbeit mit anderen Partnern;

5. erwägen, dass es wünschenswert ist, unter dem Aspekt der seit der Annahme der Anti-
doping-Konvention im Jahr 1989 vorgenommenen Änderungen und der derzeitigen 
Erfordernisse der Dopingbekämpfung die Notwendigkeit von Änderungen und/oder 
eventuellen Protokollentwürfen zur Antidopingkonvention zu prüfen;

6. verpflichten sich, gegenseitig die Kompetenz der Sportorganisationen und der nationalen 
Antidoping-Agenturen des Gastlandes anzuerkennen, unangemeldete Dopingkontrollen 
der Sportler durchzuführen, die aus den Vertragsstaaten der Konvention kommen, und 
auf dem Hoheitsgebiet einer anderen Vertragspartei der Konvention, ohne dass eine 
bilaterale Vereinbarung erforderlich wäre, und die gesetzlichen, verordnungsreehtlichen 
und administrativen Maßnahmen zu ergreifen, die erforderlich sind, um diese gegenseiti-
ge Anerkennung in l!bereinstimmung mit den höchsten internationalen Normen zu ge-
währleisten, wie sie von der beobaehtenden Begleitgruppe anerkannt sind;
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7. verpflichten sich, in ihre nationalen Gesetzgebungen die Rechtsbestimmungen aufzuneh-
men, die den in dem Empfehlungsentwurf aufgestellten Prinzipien entsprechen ( siehe 
Anhang zu dieser Resolution), und sie wirksam anzuwenden, um die Verantwortlichen zu 
suchen und zu finden, insbesondere diejenigen, die am Anfang der Produktions- und Ver-
teilerketten der Dopingstoffe stehen;

8. fordern das Ministerkomitee des Europarats auf, 

weiterhin die Beteiligung des Europarats und der beobachtenden Begleitgruppe an der 
Welt-Anti-Doping-Agentur zu gewährleisten und die beobachtende Begleitgruppe bei der 
wirksamen Zusammenarbeit mit der Agentur zu unterstützen; 

nach Rücksprache mit den Mitgliedstaaten der Europäischen Union die Benennung der 
finnischen Ministerin Suvi Linden als Vertreterin des europäischen Kontinents in den 
Exekutivausschuss der WADA zu billigen; 

die Maßnahmen anzunehmen, die darauf ausgerichtet sind, die Anwendung und Wirk-
samkeit der Konvention zu verbessern und die beobachtende Begleitgruppe mit den 
Mitteln zu versehen, die notwendig sind, um diese Maßnahmen umzusetzen; die beob-
achtende Begleitgruppe aufzufordern, den Entwurf eines Änderungspratokolls zur Kon-
vention auszuarbeiten, um einen bindenden Kontrollmechanismus einzusetzen und um 
die Kontrollen im Hoheitsgebiet der anderen Vertragsparteien gegenseitig anzuerkennen;

den Text des Empfehlungsentwurfs (so wie er im Anhang zu dieser Resolution aufgeführt 
ist) über die gemeinsamen grundlegenden Prinzipien anzunehmen, die in die nationalen 
Gesetzgebungen integriert werden müssen, um den Handel mit Dopingstoffen zu be-
kämpfen.“

Anhang zur Resolution

Empfehlungsentwurf über die gemeinsamen grundlegenden Prinzipien, die in die nationalen 
Gesetzgebungen integriert werden müssen, um den Handel mit Dopingstoffen zu bekämpfen

„Das Ministerkomitee,

aufgrund von Artikel 15. b der Satzung des Europarats, eingedenk der Resolution über die 
„Dopingbekämpfung“, die auf der 9. Europäischen Sportministerkonferenz im Mai 2000. in 
Pressburg angenommen wurde, 

mit dem Hinweis darauf, dass die Antidoping-Konvention (ETS 135) in ihrem Artikel 4 vorsieht, 
dass „die Vertragsparteien (…) in geeigneten Fällen Gesetze, Vorschriften oder Verwaltungs-
maßnahmen ( erlassen), um die Verfügbarkeit ( einschließlich der Bestimmungen über die Kon-
trolle der Verbreitung, des Besitzes, der Einfuhr, der Verteilung und des Verkaufs) sowie die An-
wendung verbotener Dopingwirkstoffe und -methoden im Sport und insbesondere anaboler 
Steroide einzuschränken“;

mit dem Hinweis drauf, dass die beobachtende Begleitgruppe auf der Grundlage dieses Artikels 
eine Empfehlung (Nr. 2/94) über die Maßnahmen zur Regelung der anabolen/androgenen 
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Steroide usw. angenommen hat; die die Gesetzgebung mehrerer Länder auf diesem Gebiet 
beeinflusst hat;

in der Erwägung, dass die Ereignisse, die in den letzten zehn Jahren eingetreten sind, gezeigt 
haben, dass sieh der Handel mit und die Verwendung von Dopingwirkstoffen nicht nur auf die 
anabolen Steroide beschränken, sondern auch andere Produkte betreffen, wie z. B. Erytropietin, 
Wachstumshormone, usw.;

in der Erwägung, dass einer der Hauptfaktoren bei der Dopingbekämpfung der politische Wille 
der staatlichen Organe ist, wirksam eine geeignete Gesetzgebung anzunehmen und anzuwen-
den, um die Verantwortlichen zu suchen und zu finden, insbesondere diejenigen, die am Antang 
der Produktions- und Verteilerketten der Dopingstoffe stehen, und dass dies über die alleinige 
Kompetenz der Sportminister hinausgeht und Polizei, Zoll, usw. einbezieht;

eingedenk der Tatsache, dass es Sache der Regierungen ist, Gesetze und Vorschriften zu erlas-
sen, um die nationale Gesetzgebung auf dem Gebiet der Dopingbekämpfung, des Besitzes von 
Dopingstoffen und den Handel mit Dopingstoffen zu harmonisieren;

in der Erkenntnis, dass die gesetzlichen Maßnahmen durch eine entsprechende Koordinierung 
unterstützt werden müssen;

in Erwägung der Studie des Clearing House über die Gesetze und Vorschriften in Bezug auf 
Doping in 42 Ländern;

in Erwägung, dass die fehlende internationale Harmonisierung in diesem Bereich zum Teil der 
ursprüngliche Grund für die Mängel bei der Verfolgung der Lieferanten der verbotenen Stoffe ist;

in der Erwägung, dass die Antidoping-Konvention und ihre Empfehlungen ( insbesondere die 
Empfehlung Nr. 2/94 über die Maßnahmen zur Regelung der anabolen/androgenen Steroide 
usw. ) den gemeinsamen Rahmen für die Annahme und die Harmonisierung der nationalen Ge-
setzgebungen auf dem Gebiet der Herstellung, Verbreitung und des Besitzes von Dopingwirk-
stoffen bilden;

empfiehlt den Regierungen der Vertragsstaaten und Beobachtern der Konvention, eine geeignete
Gesetzgebung einzuführen und/oder die bestehenden Gesetze wirksam anzuwenden, die darauf
ausgerichtet sind, die natürlichen und juristischen Personen, die mit Produktion, Herstellung, 
Transport, Einfuhr, Ausfuhr, Besitz, Angebot, Verkauf und mit jeder anderen Form des illegalen 
Handels mit Dopingwirkstoffen befasst sind, davon abzuhalten und zu bestrafen (auch mit Frei-
heitsstrafen).“

* Anmerkung der Redaktion: Seit den 1990-er Jahren sind verschiedene sportpolitische 
Dokumente wie Sportberichte der Bundesregierung, Veröffentlichungen der Sportminister-
konferenz der Länder, des Bundesinstituts für Sportwissenschaft (BISp), des Deutschen 
Sportbundes oder von anderen Institutionen und auch Personen zunehmend im Internet 
dokumentiert und einsehbar. Sie wurden im Rahmen der Serie nicht mehr ausführlich zitiert.
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  LESETIPPS

„Spectrum der Sportwissenschaften“ veröffentlicht Ehrenamtsstudie

Ehrenamtliches Engagement im Sport findet immer mehr Beachtung als aktueller Forschungs-
gegenstand in der Sportwissenschaft. Im neuen Heft der (in Österreich) erscheinenden Fachzeit-
schrift „Spectrum der Sportwissenschaften“ befindet sich ein Beitrag über eine Studie zu den 
Motiven Ehrenamtlicher im Sport, die in Deutschland durchgeführt wurde. 

Dabei geht es haupt-sächlich um die Frage, ob altruistische Motive zur Übernahme eines Ehren-
amtes im Sportverein mit zunehmendem Lebensalter wichtiger werden. Die beiden Autoren Prof. 
Eike Emrich vom Institut für Sportwissenschaft der Universität des Saarlandes und Prof. Christi-
an Pierdzioch von der Fakultät für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften der Helmut-Schmidt-
Universität Hamburg (Hochschule der Bundeswehr) haben dazu Daten im Rahmen einer online-
Befragung von ehren-amtlichen Helfern in Fußballvereinen des Südwestdeutschen Fußballregio-
nalverbandes erhoben und insgesamt knapp 300 Fragebögen für ihre Studie ausgewertet.

Im Ergebnis zeigt sich, dass altruistische Motive (z.B. „um meinen Verein zu stärken“ und „um 
anderen Menschen zu helfen“) signifikant positiv mit dem Lebensalter korrelieren, diese dem-
nach in höherem Alter bedeutender werden, weil die ehrenamtliche Tätigkeit offenbar ein wichti-
ger („schöner“) Teil des Lebens wird. Die beiden Autoren deuten diesen Befund auch dahinge-
hend, dass die Sportvereine bei der zukünftigen Rekrutierung von Ehrenamtlichen berücksichti-
gen sollten, dass „sich gerade unter den bisher häufig vernachlässigten älteren passiven Mitglie-
dern eines Vereins ein nicht unerhebliches Reservoir an potenziellen ehrenamtlich Tätigen“ 
(Seite 20) eröffnet.

In zwei  weiteren Beiträgen des neuen Heftes (Nr. 1/2014) geht es ebenfalls unter Mitwirkung 
einer deutschen Autorin (Prof. Ilse Hartmann-Tews von der Deutschen Sporthochschule Köln) 
und eines deutschen Autors (Prof. Jan Erhorn von der Universität Flensburg)  um „Sprachförde-
rung im Sportunterricht“ und um Geschlechtspräferenzen bei der Aufnahme eines Studiums im 
Fach Sport. 

Das „Spectrum der Sportwissenschaften“ ist die offizielle Zeitschrift der Österreichischen Sport-
wissenschaftlichen Gesellschaft (ÖSG). Die Schriftleitung obliegt u.a. dem in Wien tätigen (deut-
schen) Sportpädagogen Prof. Michael Kolb. Sie kann zum Einzelpreis von 15 Euro bezogen 
werden über Susanne Zukrigl, Zentrum für Sportwissenschaft und Universitätssport an der 
Universität Wien oder per E-Mail an susanne.zukrigl@univie.ac.at. dk
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